34. 


Tausch 


Erſcheint Montags und Donnerſtags. 
Vierteljahrlicher Abonne:mentspreis: 


Mir Hiefige 11 Sgr., durch alle Kgl. Poftanftalten 12 Sgr. 


Ab Die unterzeichnete Erpedition ladet zum 
Zronnemens für die Monate Mai und 
SUNG ergebenit ein. ' 
herr der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum 
8 Hi für Hieſige 7½ Sgr., auswärts incluſive 
Tortozuſchlags 9¼ Sgr. 

Don: die kontgl. :Boft = Anſtalten nur auf 
0 ze Quartale Beſtellungen ausſühren, 
8 0 wir Diejenigen, welche dieſes neue 
> mement benutzen wollen, den Betrag von 9 / 
2 — * Poſt-Anweiſung (obne Brief) direet 
1 5 einzuſenden, wogegen wir die ges 
A Cremplare pünlilich der betreffenden 
a zur Abholung Überwelſen werden. 
— dition des Auiawiſchen Wochenblattes. 


Sgr. 


8 Hege Mertuetenbaus. 40. Sitz. v. 25. April.] 
wur Abg. v. Vaerſt gegen den Gaſetz⸗ 
mich 5 e ſein Amendement. Ich kann 
ſen er Anſicht des Vorredners nicht anſchlie⸗ 
führt as er uns hier als eiwas Neues vor⸗ 
I de, iſt etwas Altes und Bekanntes. Ich 
Hohe 5 rien nicht definitiv verwerfen. Die 
Jahren 225 Commiſſtons-Vorſchlags von 30 
Lors! Oleunſtzeit iſt zu hoch; ich hätte den 
ren dag der Regierung von 15 und 20 Jah. 
lim angenommen und nur, um Ihrer 
. 20 4 Weber zu fen, babe ich die Norm 
Zeit gen; Jahren angenommen. Wer langere 
= re hat, der wird mir beiſtimmen, daß 
Thati f tionen der Unteroffiziere ihre ganze 
wird halt in Anspruch nehmen. wenn geſagt 
Ehre et is Ehre, dann nehme ich dieſe 
Wenn dieſen Stand ganz gewiß in Auſpruch. 
den Me der frauzöſiſchen Armee jeder Soldat 
dieg a ballſtab im Torniſter hat, ſo gilt 
Der 15 von den Soldaten unſerer Armee. 
Sehr . Krieg hat das bewieſen. (Auf links: 
dag dzug.) Wenn auch nur wenig, ſo iſt 
beben. Ich erſuche das Haus, 
emand nendement zu ſtimmen. — Da ſich 
Zenergl. Jian Worte weiter gemeldet, wird die 
Stavenbeniskaſton geſchloſſen. Referent Abg. 
f TR Die Commiſſton hat nach reif 
f irlegung die Anſicht der Regierung, 
dieſe Weiſe ein tüchtiges Material ven 
zu beſchaffen, vollſtandig aner— 
U Je mehr die ſreie Arbeit eine 
An ſo weniger werden ſich Leute fins 
ENG den ſtreugen Formen des Mi— 
Junierwerfen werden. Ich glaube 
ige fein Mo dieſe Hoffnung von großem Er⸗ 
5 Ziegler und darum glaube ich, daß 
dedenken bin ſich auch ſehr gut über ſeine 
er Man 7 wegſetzen kann. Thatſächlich wird 
don Fangel an Unteroffizieren in der Armer 
B immer großer und darum 

ſudig 1 Macher ich, Mittel und Wege aus: 
zmmiſſionga en. Ich bitte Sie deshalb, dem 
wird ie Zantrage zuzuſtimmen. Dann 
. auf Antrag des Abg. von 
lee auf morgen 10 Uhr vertagt. 
ung 10 ae. 4. Sit. v. 26. Noril.] 
BI. . Prüjivent Grabow er- 
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Infertiondgebühren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1¼ Sgr. 
Ezpedition: Geſchäftslokal Friedrichsſtraße Nro. 7. 


iſt ſeitdem treu dem ihm verliehenen Mandat 
gefoigt. Wiederholt wurde er von Ihnen in 
die Handels- und in die Agrar-Kommiſſion nes 
wählt. Wer ihn gekannt hat, der weiß, wie 
treu er feinen Gründſätzen geweſen und wie 
treu er uns in dieſem gewichtigen Kampfe zur 
Seite geſtanden hat. Leicht werde ihm die rhei⸗ 
nuche Erde! Ich ferdere Sie auf, ſein Anden: 


ken durch Erheben von Ihren Platzen zu ehren. 


Das Haus erhebt ſich.) 

Das Haus geht zur Tagesordnung über, 
zur Spezialbtrathung uber das Invalidengeſcg. 
Die §§ 1 und 5 werden in der Faſſung der 
Kommiſſton ohne Debaite nach ausdrücklicher 
Zuſtimmung des Regierungs Kommiſſars, Ma— 
lors v. Kirchbach, angenommen. Die Wende: 
rung der Kommiſſion beueht darin, Daß ſie 
amendirt: „diejeuigen Soldaten vom Oberfeuer— 
werker re, abwärts, welche durch den aktiven 
Militardienſt invalide geworden find“, während 
die Regterungsvorlage ſagt: „welche im afıie 
ven Mililärdienſt oder in Folge deſſen u. ſ. w.“ 

Der $ 3 handelt von den Hale invaliden. 
Die Regierungsvorlage bezeichnet uͤbereinſtim— 
mend mit der Kommiſſion als eine der Bedin— 
gungen, die zur Aufnahme von Halbiuvaliden 
an einen dazu beſtimmten Truppentheil brrech— 
tigen, „den Beſitz eines im Kriege erworbenen 
preußiſchen Militaͤr⸗-Ehrenzeichens.“ Die Be: 
dingung der „guten Fuhrung“ hat die Kom— 
miſſion geſtrichen. Ein Amendement des Abg. 
Dr. Langerhaus will alle Motive und Kriterien 
der Halbinvalidität ſtreichen und defur ſetzen: 
„durch den aktiven Militärdienſt.“ Abg. Graf 
zu Eulenburg will die Regierungsvorlage wie— 
der hergeſtellt haben. 

Kriegsminiſter v. Roon: Es ſteht ausdrück— 
lich im $ 3, daß der Beſitz des Allgemeinen 
Ehrenzeichens nicht, wie der Abg. Langerhans 
behauptet, hinreicht, das betreffende Benefizium 
zu erlangen. Im Allgemeinen bin ich der Anz 
ſicht, daß ſein Amendement die Zwecke der Re— 
gierung nicht fördert, ſondern durchkreuzt, und 
muß mich daher gegen daſſelbe erklären. 

Nach einer kurzen Entgegnung des Abg. 
Langerhaus erklart der Regierungs-Kommiſſar, 
Major Kirchbach: daß bei ſelbſtverſchuldeter 
Erwerbs⸗Unfähigkeit der Beſitz eines Ehrenzei⸗ 
chens niemals maßgebend für die Ertheilung 
von Penſionen geweſen ſei. Nach demſelben 
Prinzip folle auch künftig verfahren werden. 

Bei der Abſtimmung werden das Amende— 
ment Langerhans und der Antrag des Grafen 
zu Eulenburg auf Wiederherſtellung des § 3 
in der Faſſung der Regierung abgelehnt und 
faſt einſimmig die von der Kommiſſton empfoh— 
lene angenommen, nach welcher der 8 3 lautet: 
„Soldaten welche entweder 1) nach einer Dienſt— 
zeit von zwölf Jahren, oder 2) bei dem Beſitze 
eines im Kriege erworbenen preußiſchen Mali 
tär⸗Ehrenzeichens, oder 3) durch a. Verwundung 
vor dem Feinde, b. Beſchädigung bei Ausübung 
des Dieuſtes, oder e. eine während des aftiven 
Militardieuſtes überſtandene kontaglöſe Augen— 
krankheit Halbinvallden geworden ſiud, werden 
unter Beruckſichtigung ihrer Charge entweder 
mit der Renſion der 3. Klaſſe für Gauzinvali— 
den entlaffen oder einem zur Kluf ſabhme von 


Halbinvallden beſtimmten Truppentheiſe über⸗ 


wieſen, letztered jedoch nur inſofern ke es wün⸗ 


4 


ſchen.“ (Auch der Kriegsminiſter ſtimmt dafür.) 
— Desgleichen wird 8 4 angenommen. 
Abſchnitt B. des Geſetzes (88 5 7 8 und 
8) handelt von der Ganzinvaliditat. Ter Ent⸗ 
wurf beſtimmt, daß die Invalidenpenſtonen in 
vier Klaſſen zerfallen. Die Penſton (. Klaſſe 
ſollen erhalten nach der Regierungsvorlage: 
ohne Nachweis der Juvaliditat Invaliden nach 
mindeſleus 20jähriger Dienſtzeit; die Peuſien 
2. Kluſſe nach mindeſtens 13jähriger Dieaſtzeitz 
die 3. Klaſſe nach mindeſtens 12jahriger Dienſt— 
zeit und die 4. Klaſſe nach jähriger Diem» 
zeit. Die Kommiſſion har dieſr Beſtemmung 
des Regierungs-Entwurſs geandert, fie hat die 
Dienſtzeit der 1. Klaſſe auf 30 Sabre, der 2. 
Klaſſe auf 24 Jahre, der 3. Klaſſe auf 18 
Jabte erhoht. Zu dieſen Beſtimmungen find 
mehrere Amendements eingebracht. Abg. Bar 
ron v. Vaerſt will in dem angegebenen 8 5 
ſtatt „30 Jahre“ ſetzen „25 Jahre“ und ſtatt 
„24 Jahre“ „20 Jahre“, wahrend er die dritte 
Klaſſe ganz ſtreichen will. Abg. Ziegler beans 
tragt in feinem Amendement, dieſe Beſtimmun⸗ 


gen aus dem Geſetze gänzlich zu ſtreichen. Abg. 


Graf Eulenburg dagegen Seartrogt, die Dienſt— 
zeit für die 3 erſten Klaſſen auf 25, 20 und 
15 Jahre herabzuſetzen. Bever zur Diskuſſton 


über dieſe Paragraphen, die zuſammengeſaßt 


werden ſoll, geſchritten wird, erledigt das Haus 


den § 6 der Vorlage, welcher die Beſtimmung 
der Penſionsſätze ſelbſt für die verſchledenen 
Kluffen enthält. Die Kommiſßon bat bier nur 
die Sätze für die gemeinen Soldaten um einen 
geringen Betrag erböht. Der Regterungs⸗ 
Commiſſar erklart ſich mit dieſer Erböhnng 
tinverſtanden, und das Haus genehmigt den 8 6. 

Hierauf wird zur Diskuſſion der SS 5, 7, 
8 und 9 übergegangen. 

Abg. v. Seidlitz erklärt ſich für das Amen— 
dement v. Vaerſt. 

Abg. Dr. Gneiſt: Es fragt ſich, ob die 
in Rede ſtehende Beſtimmung zu dem Syſtem 
unſerer Armee paßt, und das ſcheint zu beja— 
hen zu fein. Das Avancement il ein Mittel, 
um beſſere Unterofficicre heranzubilden, ein ſol⸗ 
ches Mitiel it aber auch die Penſtonirung. 
Die von der Commiſſion beantragte Ergän⸗ 
zung des Geſetzes iſt ſchon lange nothwendig 
geworden. Dieſe Maßregel wird der Armee 
das ergänzende Material altgedienter Soldar 
ten zuführen. Fremde Offiziere ſagen von un⸗ 
firer Armee: Alles vorlrefflich, aber die Mann: 
ſchaften find zu jung. Wenn es uns gelingt, 
durch das Geſetz cin nüchuges Un roffizierlorps 
zu gewinnen, jo werden wir ein Clement ha⸗ 
ben, wie es für unſere Armee paßt, und das 
Element der Capitulation, wie es nothwendig 
iſt. Das Geſetz zieht deejenigen Manz er bes 
run, die einen inneren Beruf haben, ihr Leben 
dem Soldatenſtande zu widurn, nicht aber 
dirjeunigen, welche hoffen, nach übetſtandener 
Dienſtzeit, als Boten oder Exckutoren zu leben. 

Kriegsminiſter v. Roon: Ich bin den 
Austaſſungen des Vorredners mi! Intereſſe ge⸗ 
folgt und in manchen Punften seiner Memung, 
muß aber dabei beharren, daß die von der Re⸗ 
gierung erstrebten Vortbeile nicht erreicht wer 
den kennen, wenn nicht eine Verringerung ner 
von der Kommiſſion beantragten Seit. eſt an- 
genommen wird. Dreißig Jahre, mee Her; 
ren, find ein Menſchenalter, und wer den pub 


tiſchen Dienſt aus Erfahrung kennt, wird mit 
mir der Meinung fein, daß eine 30jahrige 
Dienſtzeit in dem ſchweren Berufe eines Une 
teroffiziers in der Regel gleichſteht mit einer 
vollſtändigen Conſumtion der Arbeitskraft, und 
daß das bei 20- und 25jähriger Dienſtzeit in 
gewiſſem Maße ebenſo der Fall iſt. Kein Arzt 
würde anſtehen einem solchen Manne ohne 
Weiteres das Zeugniß der Ganzinvalidität zu 
ertheilen. Was hier mit dem Avancecment der 
Unteroffiziere gemeint wird kann ich nicht ver⸗ 
ſtehen. Sie wiſſen ja, daß jeder Unteroffizier 
Offizier werden kann, auch im Frieden, wenn 


er ſeine Prüfung beſteht, und was würden Sie 


ſagen, meine Herren, wenn ihnen oktroyirt 
werden ſollte, daß irgend ein Attuarius Kreis— 
richter werden ſollte? 
er muß ſein Eramen machen, ſeine Befähigung 
nachweiſen. Weiter verlangen auch wir nichts, 
nur daß wir in der vortheilhafteren Lage ſind, 
noch ein Examen ablegen zu können, das die 
Herren Aktuare und Kreisrichter nicht füglich 
abzulegen brauchen, das Examen des tapferen 
Herzens, der ſeſteren Nerven, wie im feindlichen 
Kugelregen bewieſen werden. 

Abg. Dr. Möller rügt, daß die Regierung 
hier nicht bios ein Verſorgungsgeſetz, ſondern 
auch ein Veteranen⸗Verſorgungsgeſetz beabſich— 
tigt, letzteres ihr ſogar mehr als erſteres am 
Herzen liegt. 

Abg. Loewe: Ich will die Stimmung, in 
der die Vorlage diskutirt wird nicht ſtören. 
Möge ſie der Regierung beweiſen daß, wenn 
fie in ahnlicher Weiſe loyal und auf Verſtän⸗ 
digung gerichtet in der Reorganiſationsfrage 
vorgegangen wäre, fie ähnliche Reſultate er: 
reicht hätte. Zur Sache ſelbſt iſt es bedenklich 
den Penſionär mit dem Invaliden zu confun⸗ 
diren. Sind Unteroffiziere darum nicht zu Of 
fizieren zu befördern, weil ſie Windbeutel find, 
fo taugen ſie auch zu Unteroffizieren nicht, auf 
die wir als Vertreter der 2jährigen Dienſtzeit 
einen um fo großeren Werth legen, als fie zur 
Ausbildung der jungen Mannſchaften in kürzerer 
Dienſtzeit eine ſteigende Wichtigkeit und den 
Auſpruch angemeſſene Beſoldungen, aber nicht 
auf Hoffnungen und Vertröſtungen erlangt har 
ben. Mir iſt es im Leben ſchlecht gegangen, 
aber niemals habe ich auf diejenigen Werth 
gelegt, die mir unbeſtimmte Hoffnungen als 
Aequivalent für ſchwere Arbeit boten. 


Feuilleton. 
Aus einem chineſiſchen Gefängniß. 
Schluß. 
Da die Luft bei dieſen Opiumrauchern 


von dem widerlichſten Geſtank von Opium und 
anderm Schmutz erfüllt war, gingen wir wie, 
der auf den Hofraum hinaus zu unſeren Leu— 
ten, wo wir doch wenigſtens in freier Luft wa— 
ren. Der Mandarin begleitete uns überall 
hin und gab uns durch Mienen und Geberden 
zu verſtehen, wie ſehr er das „Mißberſtändniß“ 
bedaure, welches der Sache zu Grunde liegen 
muſſe. Es war augenſcheinlich, daß er fürd« 
tele, wir möchten eine Klage bei der europäis 
ſchen Commiſſion anhängig machen. 

Wahrend wer im Haufe geweſen waren, 
hatten unſere Leute die Zeit benutzt, ſich in 
dem großen offenen Gefangnißhofe umzuſechen. 
Als zie uns wieder auf den Hof treten ſahen, 
fiürzten fie Beide auf uns zu und rieſen, in 
einem von den erwähnten Schuppen befände 
ſich ein Unglücklicher, welcher bereits mehr als 
balbtedt vor Hunger ſei und beſtändig nach 
Spriſe ſchrie. 


und Stelle führen, und erblickten denn dor! 


den Bejammeruswerthen in einem Zuſtande, 


wie wir ihn bisher nicht für möglich gehalten 
hatten. Juncryalb des Gitters lag ein Ge 
ſböof fait ganz nackt und fo mager und abge— 
zehrt, daß es eher einem Skelett als einem le— 
b en Menſchen glich. 


Sie wuͤrden ſagen: ja, 


Iſt das 


7 Als er uns ſah, ver⸗ 
tir ſich zu erheben, allein ſeine Kräfte 


Geſchäft des Unteroffiziers ſchwierig und wich⸗ 
tig, nun ſo bezahlen Sie es beſſer! (Sehr 
wahr!) Als Arzt weiß ich, wie Atteſte über 
Halbinvalidität ertheilt werden. Wenn ein 
Hauptmann nicht zum Major befördert worden 
iſt und ſich verletzt fühlt, fo ſagt er wohl: Dr. 
ich hade einen ſchwachen Magen, eine ſckwache 
Vruſt ꝛc. Namentlich muß, nach der Maſſe der 
Penſtonirungen zu ſchließen, an der Mejorsecke 
ein ſehr ſcharfer Wind wehen. (Große Hei— 


terkeit.) — Der Redner erklärt ſich für das 


Amendement Ziegler. 

Referent Abg. Stavenhagen tritt den Aus— 
führungen der Abgg. Ziegler und Löwe cutge⸗ 
gen und rechtfertigt die Commiſſion, daß ſie 
trotz der Ueberſchrift dieſe Claſſe von Penſions⸗ 
berechtigkeit in das Geſetz aufgenommen. 

Nach einer uuweſentlichen perſonlichen 
Bemerkung Gneiſt's gegen Ziegler wird zur 
Abſtimmung geſchritten. Nach längerer Dis⸗ 
kuſſion über die Frageſtellung, an welcher ſich 
der Präſident, der Kriegsminiſter, die Abg. 
Gr. Schwerin, Duncker, v. Kirchmann, Zielger, 
v. Diederichs, Simſon, Graf Eulenburg, von 
Vincke, Stavenhagen, Wachsthum betheiligten, 
wird zunachſt über die korreſpondirenden Ab- 
jchnitte unter A. der 88 7, 8 und 9 abgeſtimmt. 
Das Haus verwirft die zu dieſen Abſchnitten 
geſtellten Amendements Vaerſt und Gr. Eulen 
burg, welche die Erdienung der Invalidität 
von 30 reſp. 24 und 18 Jahren auf 25, reſp. 
20 und 15 Jahren herabſetzen wollen und 
nimmt mit großer Majorität (dafür die Con- 
ſervativen, Altliberalen, Centrum, Theil des 
linken Centrums und von der Fortſchrittspartei 
die Abg. v. Vaerſt, v. Valentini, v. d. Leeden 
u. a.) die Commiſſionsanträge an, wodurch 
auch das Ziegler'ſche Amendement erledigt iſt. 


Die 88 7, 8 und 9 wurden hierauf nach er⸗ 


folgler Annahme der Abſchnitte B. im Ganzen 
definitiv angenommen. Ferner wird auch der 
$ 5 nach den Vorſchlägen der Commiſſion ge 
gen das Amendement Ziegler angenommen, 
welcher den ohne Nachweis der Invalidität nach 
einer Dienflzeit von 30, 24 und 18 Jabren 
ausſcheidenden Militärperſonen dieſelben Ver- 
ſorgungsanſprüche zuſpricht, wie den Ganz— 
Invaliden, nämlich Civilverſorgungsſchein oder 
Aufuabhme in einer Invaliden-Anſtalt reſp. 
Compagnie. Der 8 10 der Vorlage (uber die 


In validenpenſion 1. Ciaſſe) wird ohne Diefup | 


verließen ihn — er fiel elend hin 
melte nur: Chow⸗Ehow! Der entſetzlichſte Ges 
ſtank ſchlug uns entgegen, als wir uns dem 
Gitter näherten — kurz, es war nicht möglich 
auszuhalten. 

Ich hatte bemerkt, daß eines der Gebäude 
neben der Wohnung des Mandarinen eine 
Küche ſei und daſelbſt eine Menge gekochter 
Reis in hölzernen Gefaßen ſtände. Schnell 
ſandte ich daher einen unserer Leute dahin, um 
etwas von dieſem Reis zu holen, während wir 
Anderen insgeſammt und anſtrengten, das höls 
zerne Gitter zu entfernen, damit der unglück— 
liche Bewohner des Käfige an die friſche Luft 
gebracht werden könne. Die übrigen Gefange— 
nen ſahen zu mit der abgeſtumpften, halb 


blödiinnigen Gleichguͤltizfkeit, welche fie bereite | 


bei der Auweſenheit des Mandarins an den 
Tag gelegt hatten; allein dieſer Letztere, wel— 
cher bisher den höflichen Weltmann geſpielt 
batte, konnte nun ſeine Wuth nicht länger zü⸗ 
geln. Seine Augen biigten und, bebend vor 
Zorn, daß wir dergeſtalt ein feine Gerechtſame 


als Oberinſpektor des Gefängniſſes eingriffey, 


wagte er ſogar, Hand an meinen Freund und 


e ſchri * h Kameraden zu legen, um ihn an dem Oeffnen 
Natürlich ließen wir uns ſefert an Ort 


des Gitters zu hindern. Unſer Blut kochte 
aber jetzt ebenfalls und vor Eutrüſtung meiner 
ſelbſt nicht mehr mächtig, gab ich ihm cinen 
heftigen Schlag mit meiner Rellpeitſche Uber 


das Geſicht, daß er brüllend vor Wuth und 


Sebmerz hintenüberſtürzte. Seine Gehilfen, 
wohl zehn an der Zahl, welche uns gefolgt 
waren, machten nun Miene, uns anzugreifen, 
allein unſere geſpannten Revolver und blinken⸗ 


| Bonin dies Amendement motivirt, 


und mur⸗ den Sabel 


—— — — SSS 


fion angenommn. Zu $ 11, welcher laute 
„Juvaliden, welche verſtümmelt oder erblin 
find (§ 13) werden als vollig erwerbaunfablt 
angeſehen“ hat der Abg. Dr. Bernhardi 0 
Amendement (welches verworfen wird) geſtel i 
welches die Bezugnahme auf § 13 genauer ausfül 
ren will. — § 14 werd ohne Diskuſſon angenml 
men. — Die zu $ 15 geſtellten Amendementz de 
Abg. Ziegler und Eulenburg abgelehnt, die Ja“ 
ſung der Rommiſſion angenommen. — Obne Dl ö 
kuſſion werden die 88 16 — 24 (Beſtimmun 
gen über Ganz- und Halbinvalide) augenemmes, 
— Zu s 25 har der Abg. v. Bonin den! ö 
trag geſtellt: Veteranen, welche in einem Krieg 
activ vor dem Feinde gedient haben, erhalte 
wenn fie nicht die Peuſtouen der Claſſen 1, a 
oder 3 bezjeben, vom vollendeten 60. Lebens 
jahre ab, wenn fie unterſiützungsbedurftig sind. 
die Invalidenpenſion 4. Klaſſe. Nachdem Abg. U. 
erklärt I 
Abg. v. Valentini dagegen, weil die Enalf 
kaſſe dadurch zu ſehr belaſtet werde. 1 
Regierungs-Kommiſſar ſchließt ſich dem an nut 
bemerkt, daß durch Annahmen des Amendemenle 
ein Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes fil 
die Regierung vielleicht in Frage geſteill (N 
dürfte. (Bewegung). — $ 26 werd ohne DE 
fuffion angenommen, $ 27, welcher den Civil, 
verſorgungsſchein an ſolche Invaliden nich 
ertheilt haben will, die an Cpil pſie leidel, 
mit einem Amendement des Abg. Lehman 
welches dieſen Perſonen unter allen Umſtandel 
die im 8 14 feſtgeſetzie Penſtonszulage ſichetl 
$ 28, 29 und 30 werden ſaſt ohne Viokuſſſo, 
angenommen, 8 30, welcher den Kriegs un 
Marine⸗Miniſter mit der Ausführung des Gl, 
ſetzes beauftragt, gegen den Widerſpruch de 
Abg. v. Bockum⸗Dolffs angenommen. 
Darauf wird das Geſetz im Ganzen mit 
den beſchloſſenen Abanderungen mit große 
Majoritat angenommen und dir Sitzung vertagl, 
Während des letzten Theiles derſelben herrſcht 
unter den in Gruppen zuſammengelretenen 
Mitgliedern eine ſichtlichr Aufregung hervorgt® 


rufen durch die von Hand zu Hand gehende 


Depeſche von der Ermordung Lincoln's.“) — 
Schluß der Sitzung 1 Uhr 15 Min. | 
Abgeordnetenhaus. 42. Sitz. v. 28. April 
Grabow eröffnet die Sitzung 10 Uhr 20. Mil 
Der Abg. Rey hat fein Mandat niedergelegt 
) Eimer Theil unſerer Leſer in dor. Nr. mitgetheilt. 


der Matroſen brachten ſie jan! 
wirder zur Veſinnung. Während Einige * 
ihnen ihrem blutenden Herrn zur Hülfe eu 
mußten die übrigen uns helfeu, den Unglück, 
chen aus feiner Höhle fortzuſchaffen. Wir cn 
deckten nun mit Eutſetzen, daß er ſeinen sand 
mii cinem halbvermoderten Leichnam gethe 
hatte, welcher, halb mit elenden Lumpen bedell 
in einem Winkel lag. Mi 

Der Matroſe, den wir nach den Reis 10 
ſchickt hauen, kehrte nun damit zuruck. = 
wir den Halbverhungerten ſoviel davon geg 
ben hatien, als uns bei ſeiner Schwache rauh 
ſam ſchien, theilten wir den Reſt unter 57 
übrigen Gefangenen, die denſelden in unge 
lich kurzer Zeit vertilgten. Agi hatte mitt 75 
weile ſeinen Freund, der auch gehungert 12 
gefunden und ſtellte ihn uns kriumphiend ve 
Als wir die ſämmtlichen Raume nach noch * 
Eßbarem durchſucht hatten, ohne etwas zu 2 
den, verließen wir die Hohle des Elends, n 
dergeſchlagen über dieſe neueſte Erfahrung 197 


der Schlech tigkeit der menſchlichen Natur, ! 


kein Gewiſſel 


wir die Sache L. 
europälſchen Commiſſion. Dieſe ließ das 9 
ſangniß ſoſert beſetzen, vertrieb den Oben 
ſpektor und ſeßzte die grobit Zahl der Geſe 
genen in Freiheit. * 

Ich hatte nun ein chiueſiſches 


kein Chriſtenthum fie erleuchtet, 
fie im Zaume halt. 
Naturlich meldeten 


Gefangen 
fennen gelernt und trug ſeraerbin kein Verl 
gen, fo Eutſetzliches zu ſchuntn! 


An Stelle des 


M ein neues 
ſion 


verſtorbenen Abg.“ Rollshofen 
ies Mitglied für die Agrar⸗Commiſ⸗ 
zu wählen. v. Ernſthauſen beantragt die 
nn berathung des von ihm eingerachten Geſetz— 

wurfs betreffend die Strafbeiugniß der Orte: 
n den weſtlichen Provinzen in Schul⸗ 
wiſſton eiheniperger will eine befondere Com- 
ae Gra Schweringueberweiſung ar die 
tion. Schlnßberarbun, wird an⸗ 
en Der Finanzminiſter legt die 

— u pro 1863 mit den Bemerkungen der 
id * zur Decharge vor. Dieſe 
Staate Budget⸗Kommiſſon uberwichn. Ein 
ik, vertrag mit Kurbeſſen, den der Fina, z⸗ 
Wunsch ebenfalls einbringt, ſoll nach deſſen 
a > der Juſtiz⸗Kommufon überwieſen wer— 
Der Präſident 


d proponirt, zunächſt den 
N der Vorlage abzuwarten, dem tritt das 
ch bei. Praſident Grabow erklärt beim 


ie Tagesordnung, es ſei fein leb— 
after Wunſch, daß bei Wera 1 Mil, 
Gegenden welche den Konflikt beherriche, durch 

4 9950 Nachgeben endlich eine Verſtändi⸗ 
555 Ber tie Mitilitäarfrage und über die 

0 Verſaſſungsfrage erzielt werde. Nach 
dunn, an finde er allerdings keine Anhalts— 


welch f irger Nad 
tgicrun che auf irgend ein Nachgeben der 


er cite hindeuten, es ſei dieſer Berathung 


us wichtigſten der Seſſton, vorbehal— 


N, ine 7 . . e 
fen Je Einigung herbeizuführen. Mit 


ö , 
An um in die Debatte, eintreten, — Dad 
8 . Bonin wird hinreichend unterſtützt. 
RN Br 1 ſich zur General-Diokuſſton viele 

a „guertt erbält das Wort gegen den 
viel en er Kommiſſton Stavenhagen. Noch 
mnugspor! ki er ſelbſtredeud gegen die Regie- 
men; en e werde alſo gegen Beide ſtim⸗ 
tgation e ſich im Zuſtande der abſoluten 
e bei der Abſtimmung feſthal⸗ 


* * 8 

Um 09. Tiveiten (der ziemlich leiſe ſoricht): 
funft x -aamen der Verſohnung für die Zus 
über diszuftcuen, müſſe man ſich klar fen 
5 e Bergangenbeit. Die Meinung des 
Jahre 1863 war enthalten in den 
ar die ben Amendements. Das Mindeſte 
h ‚gefegliche Feitfegung der zweijährigen 

dieſe lehute die Regierung unbe: 
Ban Augenblick gab es, wo der 
lernen u die zweijährige Dienſtzeit unter 
Jett 5 Einrichtungen fur möglich erklärte. 


Daus 


60 r iſt der Kriegsminiſter über ferne 
Ermäßj gen noch hinausgegangen, von einer 
Aus gz zung iſt überall nicht mehr die Rede. 


Bu e für die äußere Politik, für das 
er von . das Wohl des Landes habe auch 
9 a Seſſion eine Annäherung erwar— 
e auch die Behauptungen geradezu 
„ daß die Erfolge im letzten Kriege 
Aebrgayiſation zu danken jeien, fo 
doch die Nätzlichkeit einiger Grund— 
der „Meerganiſation ergeben. 
ganz dere zrunkt werde von der Negierung 
Ati Dur Man ſei um fo ſtärker tür den 
ei. 
gebe A fo eben beendete Krieg in Amerika 
proklamiert dafür. Was die Regierung jetzt 
U e, ſei der nackte Abſolutismus. 


>: . 

- Nichte weniger als dies muthet 
Uebereinz; Der Verſaſſungseid gehe dahin, 

degieren. uſtimmung mit der Verfaſſung zu 

daß ihr ie Regierung muſſe anerkennen, 

mit Regiment 

sei. Sie decretite eine 

Willtühr und aus Rechts⸗ 


giebt, wird ein ſolches Verfahren 


gen 1. Jeuner v. oon: Er preteſlire ges 
na des Vorredners. Es ſei 
an un fortzuſcten, der ausſichts. 
iniichen N 9 ſachlichen, ſondern 
P — den kämpie. Meine Teiler 

Anſichten fine falſch gedeutet 


I.! wohlhabender das Land im Frieden 
Wir 
kolle nicht acceptiren, denſelben zu 
in Uebereinſtimmung 


chic ie o lange es cine Wahrheit in der 


das fei fern lebhafter Wunſeh, 


worden. Es giebt Parteien, die auf die Fort: 
dauer des Conſtilts ſpekuliren. (Sehr wahr.) 
Die Parteien der Regierung find dies nicht, 
denn dieſe will die Wunde heilen, ſie nicht offen 
legen. Der Wunſch nach Verſöhnung ſei ded« 
salb keine leere Phraſe wie Stavenhagen meine, 
ſondern wirflich vorhanden, da der Konflikt 
Preußens Action erſchwere. Schon die Zufant: 
menſetzung er Kommiſſion habe widerſprochen 
der Erflüring, man ſehne ſich nach Ausſehnung, 
noch viel weniger trage der Bericht ſelbſt die⸗ 
ſer Sehnſucht Rechnung. (Redner geht nun 
ſehr ſpeziell die einzelnen Satze des Berichts 
durch. Nach einer Pauſe um 2 Uhr ſpricht er 
weiter; i. G. gegen 4 Stunden. Nach einer 
perſonlichen Bemerkung des Referenten Eneiſt, 
welcher damit ſchlietzt, Moon möge gefalltigit 
feine Behauptungen, es ſei nicht richtig referirt, 
beweisen oder funftig unterlaſſen, und ferneren 
perſonlichen Bemerkungen von v. Moon und 
von Hoverbeck wird um 4 Uhr 15 Minuten 
die Sitzung auf Morgen, Vormittag 10 Uhr 
vertagt. 


| 


Abgeordnetenhaus. 43. 5. v. 29. April.]! 


Pröſideut Örabo.v eröffnet die S gung um 10¼ 
Uhr. In Stelle des verſtorbrnen Abgeordne— 
ten Rollshofen et Herr Weygold zum Mitgliede 
der Agrarkommiſſion, in Stelle des ausgeſchie— 
denen Abgeordneten Rey iſt Herr Reichard zum 
Mitgliede der XIX. Com nest ou, eraau tit worden 

Vor der Tagesordnung nim eat dee Hin— 
delsminiſter Graf Itzenplitz das Wort: Auf der 
heutigen Tagesordnung Hecht eine Interpellation 
an die Rehierung. Nab § 28. maß eine In⸗ 
terpeilation dem Miniſterium vorher angezeigt 
ſein; das iſt nicht geſchehen. Ich habe erſt 
heut durch die Tagesordnung Kemumiß davon 
bekommen, konnte alſo eine Veratbhung des 
Staatsminiſterium darüber nicht provoziren und 
bitte den Gegenſtand von der heutigen Tageos— 
ordnung abzuſetzen. 

Der Praſtdent. Die Mittheilung iſt ges 
ſtern rechtzeitig gemacht worden. Durch die 
Erklärung des Miniſters aber daß er heut 
noch nicht antworten werde, iſt vorweg der erſte 
Gegenſtand der Tagesordnung erledigt und wir 
geben zur Berathung über die Militär-No— 
velle über, 

Herr v. Eruſthauſen erörtert die volfd« 
wirthſchafiliche Selie der Frage, die bisher noch 
nicht in dis gehörige Licht geſtellt worden ſei. 


te Fe . a ı Burg £ Heer erde er die Capi⸗ 
gen. a arte ich der Meiniſter definitiv dage⸗ ! Durch ſteh nde 9 e werden weder Capi 


talsbildung gehindert, noch übt der erhöhete 
Friedensſtand einen nachtheiligen Einfluß auf 
den Zuwachs der Bevölkerung. 

Herr Jacoby verwurft aus pelinfihen Grün: 
den die Vorlage, und die Reorganisation, tel: 
che nur dazu führt, dem Adel mehr Einfluß zu 
geben, ded Königs Macht zu erhohen, jo daß 
die A sübung der Verfaſſung zulegt nur ein 
Ausfluß der Konigl. Gnade ſei. Lie Reorga⸗ 
niſatlion verſtärkt die Rechtsurgleichheit; das 
Geſetz ſagt zwar: alle Preußen find wehrpflich⸗ 
tig, aber nur ein kleiner Theil genügt dieſer 
Pflicht, die Militärbehörde greift nach ihrem 
Ermeſſen Den und Jenen heraus und eutziebt 
ihn jahrelang des Erwerbes. 
führung cines Heeres bringt die allgemeine 
Wehrpflicht zur Wahrheit. 

Herr Wagenec bekämpft. die Acußrungen 
der Vorredner, erinnert an die Bürgerwehren 
und Nationalgarden im Jahre 1848 und geht 
zur Beleuchtung der Rechtsfrage uber. 

Herr Jung tritt den Ausführungen des 


Nur die Ein⸗ 


Hrn. Ecnſthauſen und den Kriegsminiſters entz | 


gegen. Der Reg. Kemmiſſar Major Hartmann 


berichtigt den Vorredner. 


Here v. Bonin tadelt die Aeußerungen des 


Kriege miniſters über die Laurwehr. 

Der Kriegsminister: Oeffeutleh kaun ich 
den Bewets der Erbſchaft Vonin's micht ans 
treten; fo unan zenchmn es mir auch war, ges 
rade jetzt auf dieſe Verhältniſſe einzugehen, fo 
bin ich doch dazu proserirt worden. Die Eins 
gangs worte zur Landwehrordnung beziehen ſich 
auf die damalige Landwehr, nicht auf diejenige, 


wie ſie ſich nachher enwickelt hat. (Schluß folgi.) 


[Herrenhaus. 14. Sitzung vom 26. April.] 
In der heutigen Sitzung legte der Hr. Juſtiz⸗ 
Miniſter den Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Auflöſung des Lehnverbandes in Alt-, Vor⸗ 
und Hinterpommern und die Abänderung der 
Lehnstare zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß⸗ 
nahme vor; zur Vorberathung deſſelben wurde 
die Bildung einer befonderen Commiſſtion be⸗ 
ſchloſſen. Demnächſt ertheilte das Haus den 
Verträgen über die Erneuerung des Zollvereins 
nebſt den zu denſelben gehörenden Separat⸗ 
Artikeln und Schlußprotokollen, den zwiſchen 
Prrutzen und Frankreich vereinbarten Protokoll 
vom 14. Dezember 1864 und den Geſetz-Ent⸗ 
würfen in Betreff des Vereins ⸗Zolltarifs feine 
verfaſſungsmäßige Zuſtimmung. Darauf wurde 
der vom Hauſe der Abgeordnucten beſchloſſene 
Geſetzentwurf, betreffend den Wegfall des Zu⸗ 
ſchlags von 6 Silbergroſchen zu ten Gerichts— 
fuiten 2c., dem Autrage der Commiſſion ent⸗ 
ſprechend unter der gleichzeitig geſaßten Reſo⸗ 
lution abgelehnt, „gegen die konigl. Staats- 
regierung das Vertrauen auszuſprechen, daß 
der Zuſchlag, ſobald die allgemeine Finanzlage 
des Staates es geſtatte, ermäßigt, beziehungs⸗ 
weiſe in Weg fall gebracht werde.“ Endlich 
wurde der Entwurf eines Vorfluth-Geſetzes für 
Neu-Vorpommern und Rügen, mit geringen, 
von der Commiſſion vorgeſchlagenen Abände⸗ 
ruugen der 88 2, 11 und 14 angenommen. 
Schlietzlich ging das Haus zur Berathung des 
vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Geſetzent. 
wurd wegen Aufhebung der 88 181 und 182 
der Gewerbeordnung über. — Bei der Abſtim— 
mung wird der Geſetzentwurf mit allen gegen 
eine Stimme abgelehnt. Angenommen wird 
Punkt 3 der Reſolution, die Ueberweiſung der 


Petitionen an die Regierung. Schluß der 
Sitz. 3 Uhr 15 Min. Nächte Sitz. unbeſtimmt. 
Polenprozeß. 


Die 2. Serie des Polenprozeſſes, welche bekanntlich vom 
16. Marz bis zum 21. April verhandelt worden, iſt am 
28. April durch Publikation des an den Tagen des 25. 26. 
und 28. April berathenen Erkeuntmſſes zu Ende gediehen. 
Der Staatsgerichtshof iſt bei Eniſcheidung von denſelben 
Grundſätzen ausgegangen, wie bei dem erſten Prozeſſe, hat 
alſo nur vorbereuende Handlungen zum Hochverraihe für er- 
wieſen angenommen, dabei aber alle diejenigen freigripro- 
chen, welche erwieſenermaßen nicht innerhalb der Org uiſation 
des Aufſtundes geſtanden, mit den Intentionen der Führer 
nicht übereingeſtimmt oder die bewußte Abſicht bei Verubung 
hachberrätheriſcher Handlungen nicht gehabt haben. Eben fo 
hat der Gerichtshof mit Ausnahme eines Falles mildernde 
Umftände angenommen Gegen die in der 1. Serie in 
contumaciam zum Tode verurtheilten Angeklagten, welche 
ſich jeßt geſt lüt hatten, wurde das Todesurtheil aufgehoben. 
Verurtheilt ſind demnächſt nur 7 Angeklagte: v. Krolitowski, 
der bekanntlich aus der Charitee geflüchter iſt, zu 3 Jahren 
Zuchthaus; v. Wolniewicz zu 2 Jahr 6 Monat Einſchließung: 
v. Lutontskt, Sigmund o. Jar iczewski und Eruſt b. Swi. 
narski ein Jeder zu 1 ¼ Jahr Einſchließung, (alle aus der 
erſten Serie); o. Venttewski und Peter v. Czarlinski zu je 
1 Jahr Einſchließung. Der edlictaliter vorgeladene, aber 
nicht erſchieneue Angeklagte Rocysti wurde der an ihn er⸗ 
gangenen Verwarnung gemäß zum Tode verurkheilt. Die 
außerdem erhebenen Auflagen, namlich wegen verſuchten 
Todſchlages gegen Lasti und wegen vorſatzlicher Mißhand. 
tung gegen den Barbier Ryffert wurden un die kompetenten 
Gerichtshöfe verwieſen. — Die Angeklagten wueden der 
Haft eutlaſſen; die Veruriheilten gegen Caution von 5000 
reſp. 2000 Thaler. 


5 = N * + 2 
Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. In der Nacht vom Freuage zum Sonn: 
abende ſtarb der während 20 Jahren an der ſtaduſchen 
cvaug. Schale hang g weſene und  jeit ungefahr 2½ Jahren 
peuſiomrie Lehrer Auguſt Gallert, geb. zu Wronke, in 
noch nicht vollendetem 50. Lebensjahre. Heute, Aachnumags 
4 Uhr, findet das Leicheubegangniß von dem cvangrliſchen 
Schu'hauſe aus, flat. 8 

— Am Dienſtage hat der Knecht des Kaufmams Abr. 
G. Levy eine größere Partie Kleidungeſtücke, welle aus 
Polen hier auweſende Hachzeitsgäſte in der Wohnung drs 
Letzteren zuructgelaſſen latte, geſtohteu. Au Donnerstage 
wurde der freche Dieb im Mogilnoe Kreiſe cu gehalten uns 
bierher ahgelefert. Den Eigenihmern iſt das eutwendeie 
Gut zurückerſtattet worden, 8 I 

— Das Isidor Elins'ſche Geundſtück it durch ſteiw ll 
ligen Verkauf in den Veſiß des Backermelſters Hrn. Kuga 
berg übergegangen. . 

— [Gerich.s- Verhandlungen]! Am 27. b. Mis. kamen 
ver die Krümtual-Depukaljon des hieſigen tönigl Krciegerichts 
To gende Fülle zur Aburzrlaung Es wurden augeklagr: 

1. Der Kuecht Jatob Badula aue Szorſtta im König 
reich Polen, nachdem er polzetlich des Landes berni len 
warden, Anfangs April d. J. uach dem preußischen . 
zurückgekehrt zu fein. Er wurde zu 3 Mam. Gef. verurtheilt. 


widrigen Zueignung weggenommen zu haben. Sie wurde zu 
3 Mon. Gef. und Ehrenſtrafe auf 1 Jahr verurtheilt. 

6 Die unverehelichte Ludwika Wyſocka aus Nekia, am 
3. April 1865 in Juowraclaw, aus der Verkaufsbude der 
Schuhmacherfrau Mine Dzialiue ein Paar dieſer gehörenden 
Schuhe, und aus der Verkaufsbude des Schnymachers Feliz 
Praski ebenfalls ein Paar dieſem gehörende Schuhe in der 
Abſicht der rechtswidrigen Zueiguung weggenommen zu haben, 
nachden fie innerhalb der letzten 10 Jahre wegen Diebſtahls 
bereits 3 Mol rechtskräftig beuraft worden iſt. Sie wurde 
zu 5 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiauſſicht auf 
10 Jahre verurtbeilt. 

7. Der Grundbeſitzer und Müller Friedrich Wilhelm 
Welke aus Kolankowo am 7. Novbr. 1864 in Inowraclaw 
von dem Markte ein dem Handelsmann Lewin Ruben gehö⸗ 
reudes Pferd in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung 
weggenommen zu haben Er wurde freigeſprochen. 

8. Der Schneidergeſelle Guftav Abrallum aus Ixowrac⸗ 
law, am 12. Januar 1865 in Inowrarlaw bei einer öffent- 
lichen Behörde eine Anzeige gemacht zu haben, durch welche 


2. Der Knecht Michael Zywocki aus Zdunh, im Nobbr. 
1864 in Zdunn, wahrend er bei der Gutsherrſchaft daſelbſt 
im Dienſte ſtand, einen Getreideſack, dieſer gehörig, in der 
Abſicht der rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. 
Er wurde zu 14 Tagen Gefänguiß verurtheilt. 

3. Die Büdnerfrau Marianna Gronek ans Strzelno, 
kurz vor Johanni 1864 in Strzelno aus dem Schwankeſchen 
Gaſtlokale einen Tuchrock, dern! Knecht Woyciech Lipinski ge · 
hörig, in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung wer ge. 
nommen zu haben. Sie wurde auf 1 Monat Geſanguiß 
und Ehrenſtrafe auf 1 Jahr verurtheilt. 

4. Der Büduer Woyciech Blachowiez aus Orlowo, im 
Jannar 1865 in Broniewo von dem Klafterholze des Ein⸗ 
liegers Pawlowski einige Kloben in der Aoſicht der rechts. 
widrigen Zueignung weggenommen zu haben. Er wurde zu 
1 Woche Gefängneß verurth eilt. 

5. Das Dienſtmädchen Joſepha Kunowalska aus Strzelno 
im Dezember 1864 während ſie bei dem Ackerbürger Las⸗ 
kowski in Sirzelno gegen Lohn diente, ein Koralleuhalsband 
der verehelichten Laskowska gehörig, in der Abſicht der rechts. 


fe fe en t elch e * Bekanntmachung. 


Stadtverordneten - Verſammlung Mit dem 1. Mai cr. treten dei dem hieſi⸗ 


Mittwoch, den 3. Mai 1865 ene wei en en eee 
Abends 6 Uhr. ein, als die Annahme-Expedition von der Aus- 


Es ſoll verhandelt werden: gabestsr. edition getrennt wird. Nach dieſer 


1. Die Wiederbeſetzung der dom Gymnaſtal- 
lehrer Dr. Ebinger zum 1. Oktober cr. gefüns 
digten Stelle. 

2. Die Ermäßieung des Pachtzinſes von der 
Sandgrube mit Rückſicht auf die dem Pachter, 
Mühlenbeſitzer Güntzel, durch die neue Brunnen— 
anlage entzogenen Nutzung. 

3. Das Ausſcheiden des Stromwärter-Etab— 
liſſements an der Mentwy aus dem Stad t— 
Gebiete. 

4. Ein Geſuch des Polizeikommiſſar Framſli 
wegen Miethseutfchädigung. 

5. Ein Geſuch des Lehrer Mizgalski wegen 
Vermiethung eines Lokals. 

6. Ein Geſuch der verwittweten Zimmer— 
meiſter A. Meyer um Schutz gegen Beſchädi— 
gung ihres Hauſes, welche angeblich durch 
eine bauliche Einrichtung des angrenzenden 
Schulgrundſtuͤcks veranlaßt wird. 

Inowraclaw, den 30. April 1865. 

Keſſier, Vorſitzender. 


Mänunnerturnen! 

Vom Donnerſtage, den A. d. M. ab 
beginnt das Sommerturnen auf dem 
Schützenplatze. — Turuſtunden: Montags und 
Donnerſtags, Abends 7 Uhr. 

Der Vorſtand. 
Friſche Leinkuchen 
empfiehlt zu billgen Preiſen 
die Dampfölfabrik zu Invwraelaw. 
Einem geehrtew Publikum dec Stadt und 
Umgegend erlaube ich mir hiermit die ganz erge— 
bene Anzeige zu machen, daß ich mich hierorts 
im Rechtsanwalt Fellmann'ſchen Hauſe als 


Sattler und Tapezier 


niedergelaſſen habe und alle in dieſes Fach 
ſchlagenden Arbeiten prompt und zu billigen 
Preiſen ausführe. Achtungsvoll 
Friedrichsſtraße 
Nr. 560. 


Erxpedenon im vorderen Hausflur rechter Hand 
des Poſigebäudes, die Ausgabe-Erpedition da⸗ 
gegen im binteren Hausſtur links. Die Ger 
ſchafte beider Erpedtitionen geftalten ſich nach 
dieſer Trennung, wie felgt: 

Dir Annahme ⸗Erpednion übernimmt die 


und Packete mit Werthangabe, der gewoͤhnli— 
chen Räckereien und oer Poſtauweiſungen. Fer⸗ 
ner findet an dieſer Stelle die Ausgabe der 
Geld- und Werthſendungen, ſowie die Auszah— 
lung eingezahlter Betrage auf Grund der Poſt— 
anweiſungen ſtatt. 


hen in der Ausgabe der mit den Poſten ange— 
kommenen Gegenstände, u. z. der gewöhnlichen 
Briefe, Begleukricfe zu Packeten, Geldaudliefe— 
rungöſcheine, der Sweine zu rekommandirten 
Briefen und der Zeitungen. Mit dieſer Gr: 
pedition iſt ferner die Einfchreibung der mit 
den Voſten reiſenden Perſonen, die Abfertigung 
von Ertrapoſten und Eſtafetten, und die Au⸗ 
nahme der Beſtellungen auf Zeitungen eile. 
verbunden. 

Inowratlaw, den 21. April 1865. 

Königliches Poſt⸗Amt. 
Schareck. 
Swiete kuchy Iniane 
poleca po lanieh cenach parowa fahryka 
w Inowroctawiu, 

Szanownej publicznosei miasta i okolicy 
pozwalım sobie doniese nsjunizeniéj, Ze 
tutaj w domu rzecznika pana Fellmann 
jako 


siodlarz i tapiser 


sie osiedlilem, i Wszelkie w ten wydziat przy 

padajace roboty akuratnie i po tanich cenach 

wykonywann. J szacunkiem 

Ulica Fredrychow ska 
Nr. 560. 


habe. Der gefundene Kalk wurde don dem 

Maurermeiſter Herrn Genſler geprüft, der mularskiego pana Gensler za nadzwyczaj 
ihn auch für außerordentlich gut befunden bat. dohrze uznane z0stako. Polecam zatem od 
Ich empfehle daher vom 15. Mai ab Kalk 15g0 Maja poczawszy wapne w beczkach 


jako tea w wiekszych ilosciach po cenach 
Bydgowskich. 


Antoni Görniewicz w Inowrochawiu. 
=> Obstalunki przyjmuje pan W. Po- 


in Tonnen ſowohl wie auch in größeren Quau— 
titäten zu den Bromberger Preiſen. 
in Inowraclaw. 
Aufträge nimmt Hr. W. Poplawski = 
entgegen. h > 2 ptawski. 4 
E Friſchen Gogoliner Kalk 1 

ſowohl in Gebinden als auch in lofem Zuſtande, ſowie mein Lager von f 

Cement, Gyps, Dachpappe, Asphalt, Steinkohlentheer, gußeiſernen 
Fenſtern, Ofenthüren, Drathſtiften, Durchlaßröhren, Schmelzöfen ar. ꝛc. 

hle zur genen Bra.btung. 

empfehle zur geneigten Beachtung G. Stammer. 


Strzelnuv. 
Friſche Rappkuchen Swieöe kuchy rzepakowe 
find jetz wieder vorratvig in der sq mowu W zupasie W parowej fab ryce 
Dampfölfabrik zu Inowraclaw, oleju w Inowroclawiu. 


Beſorgung der gewöhnlichen Briefe, der Briefe 


Die Geſchafte der anderen Erpedetion beiles | 


neuen Einrichtung befindet ſich die Annahme 


| 


— . ˖———— — 


er einen Soldaten wider beſſeres Wiffen einer geſezlich ſtrof 
baren Handlung beſchuldigt. Er wurde freigeſprochen. 

9. Der Dienftjunge Anton Bagazinski, und der Ane 

Anton Kowalski aus Guiewkowo, ein Jeder in Gemeinſchel 
mit dem Anderen im Winter 1864 in Gnirwkowo, wählen 
fie bei dem Gaſtwirth e chendel gegen Lohn im Dieuſe 
ſtanden, ein Stück Holz, dieſem gehörig, in der Abſicht DE 
recht widrigen Zueignung weggenommen zu haben; 
verehelichte Ludwika Mehimann den Bagazinski und ar 
walski zur Veruͤhung dieſes Diebſtahls durch Geſchenke DE 
leitet zu haben. Cin Jeder von ihnen wurde zu 14 Tage 
Gefänguiß verurtheilt. 
Poſen, 25. April. Dr. v. Pruſinowski aus G 
(früher Abgeordneter) iſt unter Beibehaltung der dortige 
Propſtei zum zweiten Pönitentiar am hieſigen Dom und zum 
Conſiſtoriulrath beim hieſigen erzbischöflichen Conſiſtorüun 
berufen worden und hat hier bereits ſeit dem 1. d. Mil. 
ſeinen Wohnſitz genommen. 


Eine Partie N 
completter Feuſter und Fenſterladen ſind billig 
zu verkaufen bei Z. Bibergeil. 
Heilung ider Lungenſchwindſucht 
(Tudereuloſe) naturgemäß, ohne innerliche Me 
dizin. Adreſſe: R 49 poste restante Co burg 
(Franco gegen ſranco.) 4 
Waldwoll⸗Präparate 
lind vorrathig in der Apotheke zu, Inowraclab 
In d. Exp. d. Bl. iſt eine Uhr z verk 

. Friſchen Halt, Cement, 
* Dachſpliſſen und englische 
Steinkohlen offerirt zu moͤglichſt billigſten 
Preiſen Alexander Heymann. 


ger \ 


Ir“ Vom Schütenplatze bis zum 
—Gymnaſinm iſt eine der aa) 


Broche verloren, 
dieſelbe in 
abgeben. 


Der ehrliche Finder moge 
der Exv. d. Bl. gegen Belohnunh 
Ein fettes Schwein 


ves kauft Dom. Viclawy bei Palo, 


. 


— mm — —— —aà— —-— 
En Sohn anſtandiger Eltern“ finden al 

Lehrling ein Unterkommen in unſerem 3 
nuſaktur⸗Waaren⸗Geſchafte. 


Martin Michalski & Comp: | 


Kr Ein junges Madchen (Judu, 
welches die Abſicht bat die bieſſg“ 


höhere Töchterſchule zu beſuchen, findet in einen 
hieſigen anſtändigen Hauſe bei einem mäßigen 
Honorar eine liebevolle Aufnahme. Wo? fag! 
die Exp. d. Bl. — 
„Ein beider Landesſprachen mächtiger In“ 
ſpektor wunſcht zu Jobanni eine Stelle 
Terſelbe war bis jetzt auf größeren Gutern 
engagirt. Näheres in der Exped. d. Bl. 
Ein möblirt-s Zimmer ii vom (. Ma 
zu vermiethen bei Wwe. Prinz 
Handels berichte. 
Inowraelaw, den 29 April 1865, 
. Man nolirt für 
Weizen: 125pf. — 130pf. bunt 42 bis 44 a 
128pf. heubum 45 Thlr., 130pf. hellbunt 47 Thl. 4 
131—133pf. feinſter hellbunt weiß und glaſig, 49—52 a 


Roggen: 123 — 125pf. 28 Thl. 

Gerſte: gr. 25 Sp, —120 Am 

W.Erbſen: 34 — 35 Tol. Kochw. 38— 39 sh 

Hafer: 18 Thl. 7 

Kartoffel: 8—10 Sgr. 2 

Aromberg. 29. Mpril. 

Weizen 49—51—53 —54-56 Thl. 

Roggen 30 — 31½ Thl. 

Gerſte 27 — 29 Thl. 

Hafer 17 — 19 Thl. 

Erbſen 37 — 40 Thl. Kochw. 42 Thl 

Raps und Rübſen munmell. 

Spiritus nuts gehandelt, — 
a f 


3 En . 

Thorn. Agio des ruſſiſch⸗polniſchen Geldes. U, 
niſch Papıcı 25 bCt. Ruſſiſch Papier 24½— / bt .. 
Courant 20 pCt. Groß Coutaut 10—12 pC.. 2 
Berlin, 29. Nprel. 1 N 
Weizen nach Qualität pr. 2100 Pf. 45 61 gel. 

u oggen feſt weo ohne Handel. Frühjahr 37¾ bez. 
Juli⸗Auguſt 394. bez. Sep'ember⸗Oltober 40% bey. 2 

ori loco 1 ½ bez. Ah ril- Mai 13% bez. 
Seplember⸗Oltober 14% bez. Onde 


Rüböl: April. Man 12 ½ bez. 
13½ bez. 

Ruſſiſche Bankuoten 79 ½ bez. 
Druck und Verlag von Hermann Engel in Jnowraclals 


September · 


